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(54) AUTOMATISCHER ANTRIEB FÜR EINE DREHTÜR UND DREHTÜR

(57) Die Erfindung betrifft einen automatischen An-
trieb 1 für eine Drehtür, insbesondere für eine Rauch‑
und/oder Feuerschutztür. Der automatische Antrieb 1
umfasst eine elektrische Antriebseinheit 3, welche dazu
ausgebildet ist, im montierten Zustand die Drehtür aktiv
von ihrer geschlossenen Stellung in ihre offene Stellung
zu verschwenken und/oder in ihrer offenen Stellung zu
halten, ein zumindest einstufiges, bevorzugt mehrstufi-
ges, insbesondere dreistufiges, Getriebe 5, welches die
elektrische Antriebseinheit 3 mit einer drehbar gelager-
ten Abtriebswelle 7 des automatischen Antriebs 1 kop-
pelt, und eine Rückstelleinrichtung 9 mit einem nicht-
elektrischen Energiespeicher 51. Die Rückstelleinrich-

tung 9 ist dazu ausgebildet, im montierten Zustand die
Drehtür in Richtung ihrer geschlossenen Stellung zu
beaufschlagen. Der nicht-elektrische Energiespeicher
51 ist über ein senkrecht zur Drehachse A der Abtriebs-
welle 7 bewegliches Bauteil 49 mit der Abtriebswelle 7
gekoppelt. Die letzte Getriebestufe 19, deren getriebe-
nes Zahnrad 33 rotationsfest mit der Abtriebswelle 7
verbunden ist, ist als eine Stirnradgetriebestufe 19 mit
wenigstens einem, insbesondere genau einem, Zwi-
schenrad 31 ausgebildet. Ferner betrifft die vorliegende
Erfindung auch eine Drehtür mit einem solchen auto-
matischen Antrieb 1.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen auto-
matischen Antrieb für eine Drehtür und eine Drehtür mit
einem solchen automatischen Antrieb.
[0002] Automatische Antriebe für Drehtüren, insbe-
sondere für Rauch‑ und Feuerschutztüren, haben übli-
cherweise eine Rückstelleinrichtung mit einem Energie-
speicher, um selbst im Falle eines Stromausfalls die Tür
zuverlässig zu schließen. Beim Öffnen der Tür wird ein
Energiespeicher (insbesondere in Gestalt einer Schrau-
benfeder) aufgeladen, um die später zum Schließen der
Tür notwendige Energie bereitzustellen. Dabei umfas-
sen entsprechende automatische Antriebe stets eine
elektrische Antriebseinheit zum Öffnen und/oder Offen-
halten der Tür sowie ein Getriebe, welches diese elekt-
rische Antriebseinheit mit einer Abtriebswelle des auto-
matischen Antriebs koppelt. Bislang müssen Rückstel-
leinrichtungenundzugehörigenicht-elektrischeEnergie-
speicher stets speziell für den jeweiligen Drehtürantrieb
entwickelt und gefertigt werden. Aufgrund der daraus
resultierenden niedrigen Stückzahlen (insbesondere
im Vergleich zu Türschließern) sind entsprechende
Rückstelleinrichtungen relativ teuer und weniger um-
fangreich erprobt, was gelegentlich zulasten ihrer Zuver-
lässigkeit geht.
[0003] Vor diesemHintergrund ist es eine Aufgabe der
vorliegendenErfindung, einen automatischenAntrieb für
eine Drehtür bereitzustellen, welcher zuverlässig und
kostengünstig ist.
[0004] DieseAufgabewird durch einen automatischen
Antrieb für eine Drehtür mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen für einen
solchen automatischen Antrieb sind den abhängigen
Ansprüchen zu entnehmen.
[0005] Gemäßder vorliegendenErfindungumfasst ein
automatischer Antrieb für eine Drehtür, insbesondere für
eine Rauch‑ und/oder Feuerschutztür, eine elektrische
Antriebseinheit, welche dazu ausgebildet ist, immontier-
ten Zustand die Drehtür aktiv von ihrer geschlossenen
Stellung in ihre offene Stellung zu verschwenken und/o-
der in ihrer offenen Stellung zu halten, ein zumindest
einstufiges, bevorzugt mehrstufiges, insbesondere drei-
stufiges, Getriebe, welches die elektrische Antriebsein-
heit mit einer drehbar gelagertenAbtriebswelle des auto-
matischen Antriebs koppelt, und eine Rückstelleinrich-
tung mit einem nicht-elektrischen Energiespeicher. Die
Rückstelleinrichtung ist dazu ausgebildet, im montierten
Zustand die Drehtür in Richtung ihrer geschlossenen
Stellung zu beaufschlagen. Der nicht-elektrische Ener-
giespeicher ist über ein senkrecht zur Drehachse der
Abtriebswelle bewegliches Bauteil mit der Abtriebswelle
gekoppelt. Die letzte Getriebestufe, deren getriebenes
Zahnrad rotationsfest mit der Abtriebswelle verbunden
ist, ist als Stirnradgetriebestufe mit wenigstens einem,
insbesondere genau einem, Zwischenrad ausgebildet.
[0006] Die Rückstelleinrichtung ist dabei insbesonde-
re nach Art der Rückstelleinrichtung eines einfachen

Türschließers ausgebildet. Solche Rückstelleinrichtun-
gen sind einem Fachmann wohlbekannt und dabei be-
sonders zuverlässig und kostengünstig. Bisher konnten
solche senkrecht zur Abtriebswelle wirkende Rückstel-
leinrichtungen jedoch nicht in automatischen Antrieben
eingesetzt werden, da diese bauraumtechnisch nicht mit
dem vorgesehenen Getriebe zur Kopplung der elektri-
schen Antriebseinheit mit der Abtriebswelle kompatibel
waren.Die letzteGetriebestufeals eineStirnradgetriebe-
stufe mit wenigstens einem, insbesondere genau einem
Zwischenrad auszubilden, ermöglicht es nun, den Bau-
raum zur Vorsehung der an sich bekannten (aus ein-
fachen Türschließern) sowie besonders zuverlässigen
und kostengünstigen, Rückstelleinrichtung, welche
senkrecht zur Abtriebswelle wirkt, zu schaffen. Dies er-
möglicht insgesamt die Bildung eines besonders zuver-
lässigen und kostengünstigen automatischen Antriebs
mit einer Rückstelleinrichtung, wobei der gebildete auto-
matische Antrieb auch noch vergleichsweise schmal ist.
[0007] Bevorzugt ist das getriebene Zahnrad der letz-
ten Getriebestufe über eine Passverzahnung mit der
Abtriebswelle verbunden, um das getriebene Zahnrad
rotationsfest mit der Abtriebswelle zu verbinden. Eine
derartige Kopplung des getriebenen Zahnrads der letz-
ten Getriebestufe mit der Abtriebswelle ist besonders
kompakt und robust.
[0008] Bevorzugt sind das bewegliche Bauteil und die
Abtriebswelle über ein Zahnstangengetriebe miteinan-
der gekoppelt, bei demdas beweglicheBauteilmit einem
Zahnstangenabschnitt und die Abtriebswelle mit einem
Ritzel versehen ist. Derartige Ausgestaltungen können
einfach aus zuverlässigen und kostengünstigen Teilen
von herkömmlichen Türschließern gebildet werden.
[0009] Bevorzugt weist das getriebene Zahnrad der
letzten Getriebestufe eine gegenförmig zu dem Ritzel
ausgebildete zentrale Aussparung auf, in die das Ritzel
eingreift, umdiePassverzahnungdesgetriebenenZahn-
rads der letzten Getriebestufe mit der Abtriebswelle zu
bilden. Eine derartige Umsetzung der Passverzahnung
des getriebenen Zahnrads der letzten Getriebestufe mit
der Abtriebswelle ist besonders kompakt und robust.
[0010] Bevorzugt ist die zentrale Aussparung in dem
Hals eines zentralen trichterförmigen Vorsprungs des
getriebenenZahnradsder letztenGetriebestufegebildet.
Eine derartige Ausgestaltung ermöglicht eine besonders
kompakte und damit platzsparende Anordnung der ein-
zelnen Bauteile des automatischen Antriebs.
[0011] Bevorzugt ist das getriebene Zahnrad der letz-
ten Getriebestufe über ein Wälzlager, insbesondere ein
Kugellager, gegenüber einem Gehäuse des automati-
schen Antriebs, insbesondere einem Getriebegehäuse,
gelagert. Eine derartige Lagerung des getriebenen
Zahnrads der letzten Getriebestufe ist besonders rei-
bungsarm und dennoch robust.
[0012] Bevorzugt ist die Abtriebswelle über wenigs-
tens einWälzlager, insbesondere wenigstens ein Nadel-
lager, gegenüber demselbenGehäuse wie das getriebe-
ne Zahnrad der letzten Getriebestufe gelagert. Dabei
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liegen das oder eines der, insbesondere zwei,Wälzlager
der Abtriebswelle und das Wälzlager des getriebenen
Zahnradsder letztenGetriebestufe ineinerEbene,wobei
das Wälzlager des getriebenen Zahnrads der letzten
Getriebestufe das Wälzlager der Abtriebswelle radial
umgibt. Eine derartige Lagerung der Abtriebswelle ist
besonders reibungsarm und dennoch kompakt. Die fer-
ner umgesetzte Verschachtelung der entsprechenden
Wälzlager resultiert in einem besonders kompakten
und damit platzsparenden Aufbau.
[0013] Bevorzugt ist an dem Gehäuse, insbesondere
an einem Gehäusedeckel des Gehäuses, eine Hülse
vorgesehen, welche zwischen die beiden Wälzlager
greift. Eine derartige Ausgestaltung ist besonders kom-
pakt und robust.
[0014] Bevorzugt umfasst das Getriebe eine erste Ge-
triebestufe, die als Riemengetriebestufe ausgebildet ist.
Ferner bevorzugt umfasst das Getriebe eine mittlere,
zwischen der ersten Getriebestufe und der letzten Ge-
triebestufe angeordnete Getriebestufe, die als, insbe-
sondere schrägverzahnte, Stirnradgetriebestufe ausge-
bildet ist. Ein derart ausgestaltetes mehrstufiges Getrie-
be ermöglicht einen besonders effizienten und dennoch
leisen sowie zuverlässigen Antrieb der Abtriebswelle
durch die elektrische Antriebseinheit.
[0015] Bevorzugt sinddieRotationsachsenaller Zahn-
räder und Ritzel des Getriebes parallel zu einer Motor-
ache der elektrischen Antriebseinheit und quer, insbe-
sondere senkrecht, zur Bewegungsrichtung des beweg-
lichen Bauteils ausgerichtet. Eine derartige Ausgestal-
tung ist besonders kompakt und robust.
[0016] Bevorzugt handelt es sich bei dem nicht-elekt-
rischen Energiespeicher um einen mechanischen Ener-
giespeicher, welcher insbesondere in Gestalt einer axial
auf das bewegliche Bauteil wirkenden Schraubenfeder
ausgebildet ist. Eine derartige Ausgestaltung ist aus
Teilen herkömmlicher Türschließer formbar und ermög-
licht damit einebesonders zuverlässigeund kostengüns-
tige Bildung des automatischen Antriebs.
[0017] Bevorzugt ist dasbeweglicheBauteil alsKolben
ausgebildet, welcher, insbesondere mit Spiel, entlang
einer Bohrung innerhalb eines zugehörigen Kolbenge-
häuses des automatischen Antriebs axial beweglich ist.
Eine derartige Ausgestaltung ist aus Teilen herkömmli-
cher Türschließer formbar und ermöglicht damit eine
besonders zuverlässige und kostengünstige Bildung
des automatischen Antriebs.
[0018] Bevorzugt weist das bewegliche Bauteil einen
quer zu seiner Bewegungsrichtung verlaufenden Durch-
bruch auf, durch welchen die Abtriebswelle mit dem
Ritzel geführt ist und in welchen die Zähne des Zahn-
stangenabschnitts hineinragen. Eine derartige Ausge-
staltung ist aus Teilen herkömmlicher Türschließer form-
bar und ermöglicht damit eine besonders zuverlässige
und kostengünstige Bildung des automatischen An-
triebs.
[0019] Bevorzugt ist der Zahnstangenabschnitt un-
gleichmäßig, insbesondere wellenförmig, oder gleich-

mäßig, insbesondere gerade, geformt. Eine ungleich-
mäßige und insbesondere wellenförmige Ausbildung
des Zahnstangenabschnitts ermöglicht die Erzeugung
einer besonders vorteilhaftenDrehmomentkennlinien für
einen automatischen Antrieb, welcher mit einem Hebel
mit einem Gleitstein und einer Gleitschiene zur Kraft-
übertragungaufdasTürblatt eingesetztwerdensoll.Eine
gleichmäßige und insbesondere gerade Ausbildung des
Zahnstangenabschnitts ermöglicht die Erzeugung einer
besonders vorteilhaften Drehmomentkennlinien für ei-
nenautomatischenAntrieb,welchermit einemGestänge
zur Kraftübertragung auf das Türblatt eingesetzt werden
soll.
[0020] Eine erfindungsgemäßeDrehtür, insbesondere
Rauch‑ und/oder Feuerschutztür, umfasst einen Türrah-
men, ein Türblatt, welches relativ zu dem Türrahmen
zwischen einer geschlossenen Stellung und einer offe-
nen Stellung verschwenkbar aufgehängt ist, einen der
zuvor beschriebenen automatischen Antriebe und ein
Gestänge oder einen Hebel mit einem Gleitstein und
einer Gleitschiene. Der automatische Antrieb ist entwe-
der an dem Türrahmen fixiert und über das Gestänge
oder den Hebel mit dem Gleitstein und der Gleitschiene
mit dem Türblatt gekoppelt, oder an dem Türblatt fixiert
und über das Gestänge oder den Hebel mit dem Gleit-
stein und der Gleitschiene mit dem Türrahmen gekop-
pelt.
[0021] Eine derartige Drehtür profitiert von den zuvor
beschriebenen Vorteilen, welche durch den jeweiligen
automatischen Antrieb erzielt werden.
[0022] Bevorzugt ist der nicht-elektrischeEnergiespei-
cher der Rückstelleinrichtung dazu ausgebildet, durch
eineÖffnungsbewegung des Türblatts, welche durch die
elektrische Antriebseinheit hervorgerufen oder zumin-
dest unterstützt wird, mit Energie aufgeladen zu werden
und nach einer Freigabe des Türblatts dieses mit Hilfe
der aufgeladenen Energie zurück in seine geschlossene
Stellung zu verschwenken.
[0023] DieErfindungwird nachfolgend beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben. Es zeigt,

FIG. 1 einen automatischen Antrieb für eine Drehtür
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung ohne Gehäuse und
Blenden von oben;

FIG. 2 den automatischen Antrieb aus FIG. 1 von
schräg unten;

FIG. 3 den automatischen Antrieb aus FIG. 1 mit dar-
gestellten Gehäusen und Blenden in einem
Längsschnitt entlang der Abtriebswelle;

FIG. 4 den automatischen Antrieb aus FIG. 1 mit dar-
gestellten Gehäusen und Blenden in einem
Querschnitt auf Höhe der Abtriebswelle;
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FIG. 5 den automatischen Antrieb aus FIG. 1 mit
montiertem Hebel;

FIG. 6 links das getriebene Zahnrad der letzten Ge-
triebestufe, rechts oben die Abtriebswelle mit
seinem Ritzel und rechts unten das bewegli-
che Bauteil des automatischen Antriebs aus
FIG. 1;

FIG. 7 eine Abwandlung des automatischen Antriebs
aus FIG. 1 mit montiertem Gestänge; und

FIG. 8 links das getriebene Zahnrad der letzten Ge-
triebestufe, rechts oben die Abtriebswelle mit
seinem Ritzel und rechts unten das bewegli-
che Bauteil des automatischen Antriebs aus
FIG. 7.

[0024] In den Figuren 1 und 2 ist ein automatischer
Antrieb 1 für eine Drehtür, insbesondere für eine Rauch‑
und/oder Feuerschutztür, mit nicht dargestellten Gehäu-
sen und Blenden gezeigt.
[0025] Der automatische Antrieb 1 weist eine elektri-
scheAntriebseinheit 3auf,welcheübereinGetriebe5mit
einer Abtriebswelle 7 gekoppelt ist. Ferner ist eine Rück-
stelleinrichtung 9 mit der Abtriebswelle 7 gekoppelt. Zur
SteuerungderelektrischenAntriebseinheit 3umfasst der
automatische Antrieb 1 ferner eine Steuereinheit 11. All
diese Komponenten sind, insbesondere über Gehäuse,
an einem Grundkörper 13 montiert, welcher zur Befes-
tigung des automatischen Antriebs 1 an einem Türblatt
oder einem Türrahmen der jeweiligen Drehtür ausge-
bildet ist.
[0026] Die elektrische Antriebseinheit 3 umfasst einen
bürstenlosen Gleichstrommotor mit einer Motorachse M
(vgl.: FIG. 3). Das Getriebe 5 umfasst drei miteinander
gekoppelte Getriebestufen 15, 17 und 19. Eine um die
Motorachse M drehbar gelagerte Antriebswelle 21 der
elektrischen Antriebseinheit 3 ist zur Bildung der ersten
Getriebestufe 15 in Gestalt einer Riemengetriebestufe
rotatorischüber einenRiemen23mit einerRiemenschei-
be 25 gekoppelt. Der Riemen 23 kann dabei insbeson-
dere als Zahnriemenausgebildet sein.DieRiemenschei-
be 25 ist rotationsfest mit einem ersten Ritzel 26 ver-
bunden, undbeidesindumeineersteRotationsachseR1
drehbar gelagert ist. Dieses erste Ritzel 26 kämmt mit
einem um eine zweite Rotationsachse R2 drehbar ge-
lagerten ersten Zahnrad 27 zur Bildung der zweiten Ge-
triebestufe 17 in Gestalt einer schrägverzahnten Stirn-
radgetriebestufe. Das erste Zahnrad 27 ist rotationsfest
mit einem zweiten Ritzel 29 gekoppelt. Dieses zweite
Ritzel 29 kämmt zur Bildung der dritten und letzten Ge-
triebestufe 19 in Gestalt einer Stirnradgetriebestufe mit
einemgeradverzahnten Zwischenrad 31, welches selbst
mit einem zweiten Zahnrad 33 kämmt. Das Zwischenrad
31 ist umeine dritteRotationsachseR3drehbar gelagert.
Das zweite Zahnrad 33 ist über ein Wälzlager 35 in
Gestalt eines Kugellagers an einer Hülse 37 eines Geh-

äusedeckels des Getriebegehäuses 39 um eine vierte
Rotationsachse R4 drehbar gelagert.
[0027] DaszweiteZahnrad33umfasst einenzentralen
trichterförmigen Vorsprung 41 (vgl.: FIG. 4), in dessen
Hals eine zentrale Aussparung 34 gebildet ist, welche
gegenförmig zu einem an der Abtriebswelle 7 gebildeten
Ritzels 43 ausgebildet ist (vgl.: FIG. 6, 8). Das zweite
Zahnrad 33 ist auf die Abtriebswelle 7 aufgeschoben.
Dabei sind die Zähne des Ritzels 43 der Abtriebswelle 7
auf der dem zweiten Zahnrad 33 zugewandten Seite zur
Zahnhöhenreduktion (spanend) abgedreht, um einen
axialen Anschlag für das zweite Zahnrad 33 zu schaffen.
Somit ist das zweite Zahnrad 33 unter Bildung einer
Passverzahnung drehfest mit dem Ritzel 43 und folglich
mit der Abtriebswelle 7 gekoppelt. Die Abtriebswelle 7 ist
über ein unteresWälzlager und ein oberesWälzlager 45,
jeweils in Gestalt eines Nadellagers, gegenüber dem
Getriebegehäuse 39 drehbar gelagert, sodass eine
Drehachse A der Abtriebswelle 7 mit der vierten Rota-
tionsachse R4 zusammenfällt (vgl.: FIG. 3). Die Motor-
achse M, die Rotationsachsen R1 bis R3 und die Rota-
tionsachse R4 bzw. die Drehachse A sind dabei, insbe-
sondere entlang einer gemeinsamen Ebene, voneinan-
der beanstandet, jedoch zueinander parallel ausgerich-
tet, vorgesehen.
[0028] Das untereWälzlager 45 der Abtriebswelle 7 ist
an der zuvor beschriebenen Hülse 37 des Getriebege-
häuses 39 in derselben Ebene (also auf der gleichen
Höhe) vorgesehen, wie das Wälzlager 35 des zweiten
Zahnrads 33 (vgl.: FIG. 4). Damit umgibt das Wälzlager
35 des zweitenZahnrads 33 das untereWälzlager 45 der
Abtriebswelle 7 unter Bildung einer besonders kompak-
tenAusgestaltung. Alternativ dazu könnte dasWälzlager
35 des zweiten Zahnrads 33 auch das obere Wälzlager
45 der Abtriebswelle 7 umgeben. Die Bezeichnungen
unteresWälzlager 45 undoberesWälzlager 45 beziehen
sich auf die in FIG. 4 dargestellte Orientierung des auto-
matischen Antriebs 1.
[0029] Durch diese spezielle Ausgestaltung ist eine
bevorzugte Gehäusehöhe von 70 mm einzuhalten.
[0030] In der hier beschriebenen Ausgestaltung fun-
giert das zweite Zahnrad 33 als getriebenes Zahnrad der
letzten Getriebestufe 19 im Sinne der vorliegenden Er-
findung. Hierzu sei angemerkt, dass in einem Fall, in
welchemeinGetriebe 5mit nur einer einzelnenGetriebe-
stufe vorgesehen sein sollte, diese eine Getriebestufe
zugleich auch als letzte Getriebestufe im Sinne der vor-
liegenden Erfindung zu betrachten wäre.
[0031] Die Antriebswelle 21 der elektrischen Antriebs-
einheit 3 ist über das Getriebe 5 in einem vorgegebenen
festen Übersetzungsverhältnis rotationsfest mit der Ab-
triebswelle 7 gekoppelt, womit die elektrische Antriebs-
einheit 3 im montierten Zustand an einer Drehtür diese
aktiv verschwenken und\oder in einer bestimmten Stel-
lung, insbesondere in ihrer offenenStellung, halten kann.
[0032] Um die Drehtür automatisch in ihre geschlos-
sene Stellung zu verschwenken, umfasst der hier ge-
zeigte automatischeAntrieb 1 dieRückstelleinrichtung9.
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[0033] Die konkrete strukturelle Ausgestaltung sowie
Funktionsweise dieser Rückstelleinrichtung 9 wird im
Folgenden genauer beschrieben.
[0034] Wie besonders gut in FIG. 1 zu sehen ist, um-
fasst die hier verwirklichte Rückstelleinrichtung 9 ein
bewegliches Bauteil 49 und einen mechanischen,
nicht-elektrischen Energiespeicher 51 in Gestalt einer
Schraubenfeder. Das eine (linke) Ende der Schrauben-
feder 51 ist auf einem Federteller 53 abgestützt, dessen
axiale Position über ein Schneckengetriebe 55 einstell-
bar ist. Das andere (rechte) Endeder Schraubenfeder 51
drückt senkrecht zur Drehachse A der Abtriebswelle 7
gegen das beweglicheBauteil 49. Eine Vorspannung der
Schraubenfeder 51 ist über eine Schraubbewegung an
dem Schneckengetriebe 55 einstellbar.
[0035] Das bewegliche Bauteil 49 ist vorliegend als
Kolbenbzw.nachArt einesKolbensausgebildet,welcher
zusammen mit der Schraubenfeder 51 in einer Bohrung
innerhalb eines entsprechenden Kolbengehäuses 57
(vgl.: FIG. 3) vorgesehen ist. Bei dem Kolbengehäuse
57handelt es sichumeinKolbengehäuse57, inwelchem
das bewegliche Bauteil 49 senkrecht zur Drehachse A
der Abtriebswelle 7 beweglich gelagert ist. Dabei weist
dasbeweglicheBauteil 49 einSpiel vonbevorzugt 0,1bis
0,2 mm zur Innenfläche des Kolbengehäuses 57 auf und
kann fettgeschmiert sein. Die Steuereinheit 11 ist hierbei
über das Kolbengehäuse 57 an dem Grundkörper 13
befestigt.
[0036] Zur Lagerung des beweglichenBauteils 49 sind
drei entlang der axialen Bewegungsrichtung des beweg-
lichen Bauteils 49 nebeneinander vorgesehene und pa-
rallel zueinander ausgerichtete, wälzgelagerte Rollen 59
vorgesehen. Die Rollenachsen RA1 bis RA3 der wälz-
gelagerten Rollen 59 sind dabei allesamt senkrecht zur
axialen Bewegungsrichtung des beweglichen Bauteils
49 ausgerichtet und liegen voneinander beabstandet in
einer gemeinsamen Ebene. Sie sind jeweils über eine
Nadelhülse 60a und einen entsprechenden Zylinderbol-
zen60b translatorisch starrmit demGetriebegehäuse39
verbunden (vgl.: FIG. 4). Die radial umlaufenden Lauf-
flächen 59a der wälzgelagerten Rollen 59 sind dabei
jeweils gegengleich zu einer entsprechenden Lauffläche
49a an dem beweglichen Bauteil 49 geformt und liegen
an dieser an. Konkret ist dabei die Lauffläche 49a des
beweglichen Bauteils 49 quer, insbesondere senkrecht,
zur axialen Bewegungsrichtung des beweglichen Bau-
teils 49 konvex und sind die Laufflächen 59a der wälz-
gelagerten Rollen 59 entsprechend konkav geformt.
Dies ermöglicht eine besonders zuverlässige und stabile
Lagerung des beweglichen Bauteils 49.
[0037] Alternativ zu der gezeigten Ausgestaltung mit
drei in einer Ebene angeordneten wälzgelagerten Rollen
59, können auch mehr oder weniger wälzgelagerte Rol-
len 59, welche insbesondere auch nicht unbedingt in
einer einzelnen Ebene liegen müssen, vorgesehen wer-
den, um das bewegliche Bauteil 49 zu lagern.
[0038] Zur Kopplung mit dem Ritzel 43 der Abtriebs-
welle 7 weist das bewegliche Bauteil 49 einen Durch-

bruch 61 auf, durch welchen das Ritzel 43 der Abtriebs-
welle 7 verläuft. Das bewegliche Bauteil 49 weist entlang
der Innenwand dieses Durchbruchs 61 einen sich axial
erstreckenden Zahnstangenabschnitt 63 auf. Die Zähne
dieses Zahnstangenabschnitts 63 stehen in permanen-
tem Eingriff mit den Zähnen des Ritzels 43 der Abtriebs-
welle 7, um über ein so gebildetes Zahnstangengetriebe
65 auch das bewegliche Bauteil 49 und damit die Rück-
stelleinrichtung 9 mit der Abtriebswelle 7 zu koppeln.
[0039] Im Folgenden wird die Einbindung des oben
beschriebenenautomatischenAntriebs1 ineineDrehtür,
insbesondere in eine Rauch‑ und/oder Feuerschutztür
geschrieben.
[0040] Eine Drehtür mit einem entsprechenden auto-
matischen Antrieb 1 umfasst einen Türrahmen sowie ein
relativ zu dem Türrahmen verschwenkbar aufgehängtes
Türblatt. Das Türblatt ist zwischen einer geschlossenen
Stellung und einer offenen Stellung verschwenkbar. Der
zuvor beschriebene automatische Antrieb 1 ist über sei-
nen Grundkörper 13 an einem von dem Türrahmen und
dem Türblatt fixiert bzw. befestigt. Je nach konkretem
Einsatz ist entweder ein oberes oder ein unteres Ende
der Abtriebswelle 7 drehfest mit einem ersten Ende 67a
eines Hebels 67 verbunden (vgl.: FIG. 5). Das zweite
Ende 67b des Hebels 67 ist drehbar mit einemGleitstein
(nicht dargestellt) gekoppelt. Der besagte Gleitstein ist
entlang einer Gleitschiene (nicht gezeigt) verschieblich
gelagert, wobei die Gleitschiene an dem anderen von
dem Türrahmen und dem Türblatt fixiert bzw. befestigt
ist.
[0041] Nunwird kurzdieFunktionsweisedesbeschrie-
benen automatischen Antriebs 1 in einer solchen Dreh-
tür, insbesondere in einer entsprechenden Rauch‑ un-
d/oder Brandschutztür, beschrieben.
[0042] Anfangs befindet sich das Türblatt in seiner
geschlossenen Stellung und verschließt damit die durch
den Türrahmen umrahmte Durchgangsöffnung der
Drehtür. Zu diesem Zeitpunkt befindet sich der automa-
tische Antrieb 1 in dem in den Figuren 1 bis 3 gezeigten
Zustand.
[0043] Um die Drehtür passieren zu können, wird das
Türblatt durch eine entsprechende Ansteuerung der
elektrischenAntriebseinheit 3 aus seiner geschlossenen
Stellung in seine offene Stellung verschwenkt. Während
dieser Öffnungsbewegung dreht sich die Abtriebswelle 7
mit seinem Ritzel 43 um die Drehachse A. Über das
gebildete Zahnstangengetriebe 65, welches zwischen
dem Ritzel 43 der Abtriebswelle 7 und dem beweglichen
Bauteil 49 wirkt, resultiert diese Drehbewegung der Ab-
triebswelle 7 in einer translatorischen Bewegung des
beweglichen Bauteils 49 senkrecht zur Drehachse A
der Abtriebswelle 7 (nach links in den Figuren 1 bis 3).
Dies wiederum führt zu einer Stauchung der Schrauben-
feder 51 und damit zu einer Aufladung dieser mit poten-
tieller Energie.
[0044] EineAntriebskraft derAntriebseinheit 3,welche
zum Öffnen und/oder anschließenden Offenhalten der
Drehtür erzeugt wird, wird dabei über das Getriebe 5 auf
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die Abtriebswelle 7 übertragen.
[0045] Sobald das Türblatt freigegeben wird, insbe-
sondere indem der Motor der elektrischen Antriebsein-
heit 3 nicht mehr bestromt wird, drückt die Schrauben-
feder 51 unter Aufwendung der zuvor aufgenommenen
potentiellen Energie das bewegliche Bauteil 49 senk-
recht zur Drehachse A der Abtriebswelle 7 zurück in
seine ursprüngliche Stellung (also nach rechts in den
Figuren 1 bis 3).
[0046] Dies führt aufgrund des Zahnstangengetriebes
65 zu einer Drehung der Abtriebswelle 7 in der zur vor-
maligen Drehung entgegengesetzten Richtung und da-
mit zu einer Verschwenkung des Türblatts zurück in
seine geschlossene Stellung.
[0047] Dabei schafft das Zwischenrad 31 der letzten
Getriebestufe 19 des Getriebes 5 den zur freien Bewe-
gung des beweglichen Bauteils 49 notwendigen Bau-
raum. Insbesondere ermöglicht das Zwischenrad 31
nämlich die weiteren Getriebestufen 15 und 17 des Ge-
triebes 5 sowie die elektrische Antriebseinheit 3 von der
Abtriebswelle 7 weg (in den Figuren 1 bis 3 nach rechts)
zu verlagern.
[0048] Die wälzgelagerten Rollen 59 hingegen dienen
zur möglichst reibungsarmen und dennoch zuverlässi-
gen Lagerung des axial beweglichen Bauteils 49. Eine
Wälzlagerung ist gegenüber einerGleitlagerungweniger
reibungsbehaftet.
[0049] Somit wird eine besonders platzsparende, zu-
verlässige und dabei noch kostengünstige Gesamtaus-
gestaltung geschaffen.
[0050] Insbesondere kann die gebildete Drehtür dazu
ausgebildet sein, bei jeder Begehung automatisch ge-
öffnet und unmittelbar wieder automatisch geschlossen
zu werden. Solche Türen sind beispielsweise aus Kran-
kenhäusern bekannt, wobei zur Aktivierung der elektri-
schen Antriebseinheit 3 zum Öffnen der Drehtür ein
separater Taster vorgesehen sein kann. Bei einer sol-
chen Ausgestaltung wird der Energiespeicher 51 der
Rückstelleinrichtung 9 bei jedem Öffnen gespannt bzw.
aufgeladen. Beim Schließen der Tür kann der Motor der
Antriebseinheit 3 generatorisch betrieben werden und
dabei die Schließbewegung abbremsen bzw. dämpfen.
Dies ermöglicht den Verzicht auf eine separate Dämpf-
ungshydraulik. Vor dem Schließen kann die Drehtür un-
ter Umständen durch die Antriebseinheit 3 oder eine
Haltevorrichtung eine vorgegebene Zeit lang offenge-
halten werden. Auch ein permanentes Offenhalten der
Drehtür durch die Antriebseinheit 3 wäre denkbar.
[0051] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass in
der oben beschriebenen Ausgestaltung, das getriebene
Zahnrad 33 der letzten Getriebestufe 19, das Ritzel 43
der Abtriebswelle 7 und das bewegliche Bauteil 49 die in
FIG. 6 gezeigte Ausgestaltung aufweisen. Konkret ist
hierbei das Ritzel 43 der Abtriebswelle 7 rotatorisch
ungleichmäßig ausgebildet. Die Aussparung 34 in dem
zweiten Zahnrad 33 sowie der Durchbruch 61 mit dem
Zahnstangenabschnitt 63 im beweglichen Bauteil 49
sind hierzu entsprechend ungleichmäßig, insbesondere

wellenförmig, ausgebildet. Diese spezifischeAusbildung
der in FIG. 6 gezeigtenKomponenten ist auf den inFIG. 5
gezeigten Einsatz des automatischen Antriebs 1 in einer
Drehtür mit einem Hebel 67 mit einem Gleitstein (nicht
gezeigt) und einer Gleitschiene (nicht gezeigt) zuge-
schnitten. Durch diese ungleichmäßige Form kann auf
besonders einfache und zuverlässige Art und Weise die
Drehmomentkennlinie des automatischen Antriebs 1 an
die Anforderungen in derartigen Drehtüren angepasst
werden.
[0052] Alternativ zu der in FIG. 5 gezeigten Ankopp-
lung mittels eines Hebels 67 mit einem Gleitstein und
einer Gleitschiene sind auch Ausgestaltungen möglich,
bei welchen der automatische Antrieb 1 über ein Ge-
stänge 69 mit dem Türrahmen bzw. dem Türblatt ge-
koppelt ist.
[0053] Wie hierzu beispielsweise in FIG. 7 gezeigt ist,
umfasst ein solches Gestänge 69 beispielsweise einen
ersten Arm 71, welcher an seinem ersten Ende 71a
drehfest mit der Abtriebswelle 7 und an seinem, dem
ersten Ende 71a gegenüberliegenden, zweiten Ende
71b über ein Drehgelenk mit einem ersten Ende 73a
eines zweiten Arms 73 gekoppelt ist. Das dem ersten
Ende73agegenüberliegendezweiteEnde73bdeszwei-
ten Arms 73 ist über ein weiteres Drehgelenk mit einem
Fuß75desGestänges 69 gekoppelt. Der Fuß75 ist dazu
ausgebildet, unbeweglich an dem Türrahmen bzw. an
demTürblatt befestigt zuwerden, umdenautomatischen
Antrieb 1 mit diesem zu koppeln.
[0054] Um bei einer solchen Ausgestaltung mit einem
Gestänge 69 eine vorteilhafte Drehmomentkennlinie zu
erhalten, ist das Ritzel 43 der Abtriebswelle 7 bevorzugt
rotationssymmetrisch auszubilden. Dementsprechend
ist auch die Aussparung 34 in dem zweiten Zahnrad
33 rotationssymmetrisch und der Zahnstangenabschnitt
63 in dem Durchbruch 61 des beweglichen Bauteils 49
gleichmäßig, insbesondere gerade, auszubilden. Eine
derartige Ausgestaltung ist beispielhaft in FIG. 8 gezeigt.
[0055] Durch die konkrete Wahl der Ausgestaltung
bzw. durch den einfachen Austausch der drei in den
Figuren 6 und 8 gezeigten Komponenten 33, 43 und
49 des automatischen Antriebs 1 kann der gebildete
automatische Antrieb 1 ohne eine aufwändige Anpas-
sung der übrigen Komponenten des automatischen An-
triebs 1 an den konkret vorgesehenen Einsatz (also ent-
weder mit gleitschienen-gelagertem Hebel 67 oder mit
Gestänge 69) angepasst werden.
[0056] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass ei-
nem Fachmann im Lichte der obigen Beschreibung der
Ausführungsbeispiele ohne weiteres eine Vielzahl von
naheliegenden Kombinationen und/oder äquivalenten
Modifikationen dieser in den Sinn kommen. Solche sind
vorliegend gegebenenfalls nicht explizit beschrieben,
jedoch nichtsdestotrotz von dem Schutzumfang der bei-
liegenden Ansprüche umfasst.
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Bezugszeichenliste

[0057]

1 automatischer Antrieb
3 elektrische Antriebseinheit
5 Getriebe
7 Abtriebswelle
9 Rückstelleinrichtung
11 Steuereinheit
13 Grundkörper
15 erste Getriebestufe
17 zweite/m ittlere Getriebestufe
19 dritte/letzte Getriebestufe
21 Antriebswelle
23 Riemen
25 Riemenscheibe
26 erstes Ritzel
27 erstes Zahnrad
29 zweites Ritzel
31 Zwischenrad
33 zweites/getriebenes Zahnrad
34 Aussparung
35 Wälzlager des zweiten Zahnrads 33
37 Hülse
39 Getriebegehäuse
41 Vorsprung
43 Ritzel der Abtriebswelle 7
45 unteres und oberes Wälzlager
49 bewegliches Bauteil/ Kolben
49a Lauffläche entlang des beweglichen Bauteils 49
51 Energiespeicher/ Schraubenfeder
53 Federteller
55 Schneckengetriebe
57 Kolbengehäuse
59 wälzgelagerte Rolle
59a Lauffläche entlang der wälzgelagerten Rolle 59
60a Nadelhülse
60b Zylinderbolzen
61 Durchbruch
63 Zahnstangenabschnitt
65 Zahnstangengetriebe
67 Hebel
67a erstes Ende
67b zweites Ende
69 Gestänge
71 erster Arm
71a erstes ende
71b zweites Ende
73 zweiter Arm
73a erstes Ende
73b zweites Ende
75 Fuß
A Drehachse der Abtriebswelle
M Motorachse
R1 erste Rotationsachse
R2 zweite Rotationsachse
R3 dritte Rotationsachse

R4 vierte Rotationsachse
RA1 erste Rollenachse
RA2 zweite Rollenachse
RA3 dritte Rollenachse

Patentansprüche

1. Automatischer Antrieb (1) für eine Drehtür, insbe-
sondere für eine Rauch‑ und/oder Feuerschutztür,
wobei der automatische Antrieb (1) umfasst:

eine elektrische Antriebseinheit (3), welche da-
zu ausgebildet ist, im montierten Zustand die
Drehtür aktiv von ihrer geschlossenen Stellung
in ihre offene Stellung zu verschwenken und/o-
der in ihrer offenen Stellung zu halten;
ein zumindest einstufiges, bevorzugt mehrstufi-
ges, insbesondere dreistufiges, Getriebe (5),
welches die elektrische Antriebseinheit (3) mit
einer drehbar gelagerten Abtriebswelle (7) des
automatischen Antriebs (1) koppelt;
und
eine Rückstelleinrichtung (9) mit einem nicht-
elektrischen Energiespeicher (51);
wobei die Rückstelleinrichtung (9) dazu ausge-
bildet ist, im montierten Zustand die Drehtür in
Richtung ihrer geschlossenen Stellung zu be-
aufschlagen,
dadurch gekennzeichnet, dass
der nicht-elektrische Energiespeicher (51) über
ein senkrecht zur Drehachse (A) der Abtriebs-
welle (7) bewegliches Bauteil (49) mit der Ab-
triebswelle (7) gekoppelt ist und die letzte Ge-
triebestufe (19), deren getriebenes Zahnrad
(33) rotationsfest mit der Abtriebswelle (7) ver-
bunden ist, als eine Stirnradgetriebestufe (19)
mit wenigstens einem, insbesondere genau ei-
nem, Zwischenrad (31) ausgebildet ist.

2. Automatischer Antrieb (1) nach Anspruch 1,
wobei das getriebene Zahnrad (33) der letzten Ge-
triebestufe (19) über eine Passverzahnung mit der
Abtriebswelle (7) verbunden ist, um das getriebene
Zahnrad (33) rotationsfest mit der Abtriebswelle (7)
zu verbinden.

3. Automatischer Antrieb (1) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei das bewegliche Bauteil (49) und die Abtriebs-
welle (7) über ein Zahnstangengetriebe (65) mitei-
nander gekoppelt sind, bei dem das bewegliche
Bauteil (49) mit einem Zahnstangenabschnitt (63)
und die Abtriebswelle (7) mit einem Ritzel (43) ver-
sehen ist.

4. Automatischer Antrieb (1) nach Anspruch 2 und An-
spruch 3,
wobei das getriebene Zahnrad (33) der letzten Ge-
triebestufe (19) eine gegenförmig zu demRitzel (43)
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ausgebildete zentrale Aussparung (34) aufweist, in
die dasRitzel (43) eingreift, um die Passverzahnung
des getriebenen Zahnrads (33) der letztenGetriebe-
stufe (19) mit der Abtriebswelle (7) zu bilden, insbe-
sondere wobei die zentrale Aussparung (34) in dem
Hals eines zentralen trichterförmigen Vorsprungs
(41) des getriebenen Zahnrads (33) der letzten Ge-
triebestufe (19) gebildet ist.

5. Automatischer Antrieb (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das getriebene Zahn-
rad (33) der letztenGetriebestufe (19) über einWälz-
lager (35), insbesondere ein Kugellager, gegenüber
einem Gehäuse (39) des automatischen Antriebs
(1), insbesondere einem Getriebegehäuse (39), ge-
lagert ist.

6. Automatischer Antrieb (1) nach Anspruch 5,
wobei die Abtriebswelle (7) über wenigstens ein
Wälzlager (45), insbesonderewenigstenseinNadel-
lager, gegenüber demselben Gehäuse (39) wie das
getriebene Zahnrad (33) der letzten Getriebestufe
(19) gelagert ist, wobei das oder eines der, insbe-
sondere zwei, Wälzlager (45) der Abtriebswelle (7)
und das Wälzlager (35) des getriebenen Zahnrads
(33) der letzten Getriebestufe (19) in einer Ebene
liegen, wobei das Wälzlager (35) des getriebenen
Zahnrads (33) der letzten Getriebestufe (19) das
Wälzlager (45) der Abtriebswelle (7) radial umgibt.

7. Automatischer Antrieb (1) nach Anspruch 6,
wobei an dem Gehäuse (39), insbesondere an ei-
nemGehäusedeckel desGehäuses (39), eineHülse
(37) vorgesehen ist, welche zwischen die beiden
Wälzlager (35, 45) greift.

8. Automatischer Antrieb (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,

wobei das Getriebe (5) eine erste Getriebestufe
(15) umfasst, die als Riemengetriebestufe aus-
gebildet ist,
wobei bevorzugt das Getriebe (5) eine mittlere,
zwischen der ersten Getriebestufe (15) und der
letzten Getriebestufe (19) angeordnete Getrie-
bestufe (17) umfasst, die als, insbesondere
schrägverzahnte, Stirnradgetriebestufe ausge-
bildet ist.

9. Automatischer Antrieb (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Rotationsachsen
(R1, R2, R3, R4) aller Zahnräder (27, 31, 33) und
Ritzel (26, 29) des Getriebes (5) parallel zu einer
Motorache (M) der elektrischen Antriebseinheit (3)
und quer, insbesondere senkrecht, zur Bewegungs-
richtung des beweglichen Bauteils (49) ausgerichtet
sind.

10. Automatischer Antrieb (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei es sich bei dem nicht-
elektrischen Energiespeicher (51) um einen mecha-
nischen Energiespeicher handelt, welcher insbe-
sondere in Gestalt einer axial auf das bewegliche
Bauteil (49) wirkenden Schraubenfeder (51) ausge-
bildet ist.

11. Automatischer Antrieb (1) nach einem der vorher-
gehendenAnsprüche,wobei dasbeweglicheBauteil
(49) als Kolben ausgebildet ist, welcher, insbeson-
dere mit Spiel, entlang einer Bohrung innerhalb ei-
nes zugehörigen Kolbengehäuses (57) des auto-
matischen Antriebs (1) axial beweglich ist.

12. Automatischer Antrieb (1) nach einem der Ansprü-
che 3 bis 11, wobei das bewegliche Bauteil (49)
einen quer zu seiner Bewegungsrichtung verlaufen-
den Durchbruch (61) aufweist, durch welchen die
Abtriebswelle (7) mit dem Ritzel (43) geführt ist und
in welchen die Zähne des Zahnstangenabschnitts
(63) hineinragen.

13. Automatischer Antrieb (1) nach einem der Ansprü-
che 3 bis 12, wobei der Zahnstangenabschnitt (63)
ungleichmäßig, insbesondere wellenförmig, oder
gleichmäßig, insbesondere gerade, geformt ist.

14. Drehtür, insbesondere Rauch‑ und/oder Feuers-
chutztür, umfassend:

einen Türrahmen;
ein Türblatt, welches relativ zu dem Türrahmen
zwischen einer geschlossenen Stellung und ei-
ner offenen Stellung verschwenkbar aufge-
hängt ist;
einenautomatischenAntrieb (1) nacheinemder
vorhergehenden Ansprüche; und
ein Gestänge (69) oder einen Hebel (67) mit
einem Gleitstein und einer Gleitschiene;
wobei der automatischeAntrieb (1) entweder an
dem Türrahmen fixiert und über das Gestänge
(69) oder den Hebel (67) mit demGleitstein und
der Gleitschiene mit dem Türblatt gekoppelt ist,
oder an dem Türblatt fixiert und über das Ge-
stänge (69) oder den Hebel (67) mit dem Gleit-
stein und der Gleitschiene mit dem Türrahmen
gekoppelt ist.

15. Drehtür nach Anspruch 14,
wobei der nicht-elektrischeEnergiespeicher (51) der
Rückstelleinrichtung (9) dazu ausgebildet ist, durch
eine Öffnungsbewegung des Türblatts, welche
durch die elektrische Antriebseinheit (3) hervorge-
rufen oder zumindest unterstützt wird, mit Energie
aufgeladen zu werden und nach einer Freigabe des
Türblatts dieses mit Hilfe der aufgeladenen Energie
zurück in seine geschlossene Stellung zu ver-
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schwenken.
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